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@) Schachtel fiir einen Fliissigkeitsbehilter.

@) Die Handhabung eines als Flissigkeitsbehilter i Flg ] l I
dienenden Kunststofibeutels, der in einer Schachtel . ,53 | ’
angeordnet ist, ist sehr umsténdiich. \ 86

Eine im Innenraum der Schachtel angeordnete
Abteilplatte 32 teilt einen inneren Raumteil 35 zur
Aufnahme des Fliissigkeitsbehilters 37 in einem Ab-
stand vom geschlossenen Deckel ab und weist ne-
ben einer Wand 14 der Schachtel eine Offnung 38
fir einen Stutzen 39 des FlUssigkeitsbehilters auf.
Dadurch kann durch diesen Stutzen der FlUssigksits-
behidlter beflllt oder entleert werden, indem die
Schachtel entsprechend, z.B. wie ein angezapites
FaB, angeordnet wird. Bei geschlossenem Deckel
der Schachtel ist der Stuizen beim Lagern der
Schachteln nicht hinderlich.

Die Anwendung erstreckt sich auf Verpackungen
von Flissigkeitsbehiltern, insbesondere in Form von
) Beuteln mit einem Befiill- und/oder Entnahmestut-
zen.
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Schachtel fiir einen Fliissigkeitsbehéliter

Die Erfindung betrifft eine Schachtel aus einem
faitbaren Material, z.B. aus Papier, Pappe, Wellpap-
pe, Kunststoff oder dergleichen, flr einen Flissig-
keitsbehilier. Eine Schachtel dieser Art weist eine
Seitenwand, einen Deckel und einen Boden sowie
eine Offnung flir den Fill- und/oder Entnahmestut-
zen des im Innenraum der Schachtel einsetzbaren
Flussigkeitsbehilters auf.

Bei den bekannten Schachteln dieser Art befin-
det sich die Offnung flir den Fiill- und Entnahme-
stuizen im Deckel. Dadurch lassen sich Behélter
dieser Art schlecht stapeln, weil der herausragende
Stutzen beim Lagern stdrt. Es sind auch Schach-
teln bekannt bei denen der Behdlier samt dem
Stutzen in der Schachtel angeordnet ist. Bei diesen
bekannten Schachteln muB der Behilier bei der
Benutzung aus der Schachtel herausgenommen
werden.

Die Handhabung der bekannten Flissigkeitsbe-
hilter, insbesondere, wenn diese 2.B. aus Kunst-
stoffbeutel ausgebildet sind, ist umstindlich.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schachtel zu schaffen, die eine mdglichst einfache
Handhabung des Fliissigkeitsbehaiters erm&glicht.

Diese Aufgabe ist bei einer Schachtel der ein-
gangs genannten Art gem&B der Erfindung dadurch
gel6st, daB im Innenraum der Schachtel eine Ab-
teilplatie vorhanden ist, die in einem Abstand vom
geschiossenen Deckel einen inneren Raumteil zur
Aufnahme des Fliissigkeitsbehilters abteilt und in
der die Offnung flir den Stutzen des Flussigkeits-
behiiters neben der Seitenwand der Schachtel an-
geordnet ist. Dadurch wird erreicht, daB zwischen
der Abteilplatte und dem Deckel ein duBerer Raum-
teil fir den Stutzen geschaffen wird, so daB das
AuBere der Schachtel fiir eine Lagerung mdglichst
zweckmipig z.B. Quaderiérmig ausgebildet werden
kann, chne daB dabei der Stutzen die Lagerfdhig-
keit der Schachtel beeintrdchtigt. Dadurch, daf der
Stutzen des Flissigkeitsbehilters neben der Sei-
tenwand der Schachtel angeordnet ist, kann die
Schachtel beim Gebrauch auf die Seitenwand so
gestellt werden, daB sich der Stutzen ganz unten
befindet und der in der Schachtel aufbewahrte Be-
hilter, auch wenn es sich um einen Kunsistoffbeu-
tel handelt, auf diese Weise allein durch Offnen
eines den Stutzen abschliefenden Ventils, &hnlich
wie ein Bier- oder WeinfaB entleert werden kann.
Ist die Schachtel quaderfdrmig, dann ergibt sich
dadurch auch eine sehr stabile Lage der Schachtel
beim Entleeren des FlUssigkeiisbehiliers, da dann
die Schachtel auf einer Seitenfldche des Quaders
aufliegt, die dem Stutzen unmittelbar benachbart
ist.

Bei siner bevorzugten Ausflhrungsform der Er-
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findung ist vorgesehen, daB der zwischen der Ab-
teilplatte und dem geschlossenen Deckel befindli-
che Rand der Seitenwand an der der Offnung am
nédchsten liegende Stelle eine Aussparung aufweist.
Wird bei dieser Ausflihrungsform ein Ventil be-
nutzt, dessen AusfluB senkrecht zum Stutzen ge-
richtet ist, dann kann das Ventil so gestellt werden,
daB es auf die Aussparung gerichiet ist und die aus
dem Ventil ausstrémende Fliussigkeit durch den
Rand der Seitenwand nicht behindert wird.

Bei einer bevorzugten Ausflihrungsform der
Schachtel ist diese, wie bersits oben erwéhnt, qua-
derférmig ausgebildet und weist einen Rahmen
auf, der die innere Seitenwandung der Schachiel
bildet und vom Boden in der den Innenraum der
Schachtel rechtwinklig umfassenden Stellung ge-
halten ist.

Hierbei kann es vorteilhaft sein, daB alle vier
Seiten einer rechteckigen Bodenplatte je eine
rechteckige Seitenlasche aufweisen, die mit den
Seitenplatten des Rahmens verbunden sind.

Bei dieser Ausfiihrungsform der Schachtel
kann weiterhin vorgesehen sein, daB der Deckel
aus einem Faltteil besteht, das eine rechteckige
Deckelplatte und vier Seitenplatten aufweist, die
von der Deckelplatte durch Falzlinien abgeteilt sind,
und daf an mindestens einer Ssitenplatte durch
Falzlinien abgeteilte Laschen vorhanden sind, mit-
tels deren drei Seitenplatten des Deckels zur Bil-
dung eines Deckelrandes zum Umfassen von drei
Seitenplatien des Rahmens miteinander verbunden
sind, und daB die vierte Seitenplaite des Deckels
mit dem Rahmen verbunden ist, sodaB die Falzli-
nie, die die Deckelplatte von der vierten Seitenplat-
te abteilt, ein Scharnier des Deckels bildet.

Dadurch, daB bei den zuletzt genannten Aus-
flihrungsbeispielen der Boden und/oder der Deckel
den Rahmen mindestens an drei Seiten umfassen,
wird ein stabiler Aufbau der Schachtel erreicht. Die
Ausbildung des Deckels bei dem zuleizt genannten
Ausflihrungsbeispiel hat noch den Vorteil, daB der
Deckel so ausgebildet werden kann, daB jede von
zwei einander gegeniiberliegenden Seitenplatten
des Deckelrandes eine schrdge AuBenkante hat,
die mit der Falzlinie dieser Seitenplatte sinen spit-
zen Winkel bildet, so daB die AuBenkanten und die
Falzlinien dieser Seitenplatien in Richiung zur vier-
ten Seitenplatte des Deckels konvergieren und da-
durch bei um 270" aufgeklapptem Deckel eine die
Schachtel schrig abstlitzende Auflage bilden, und
daB die Offnung flir den Entnahmestutzen neben
dem Deckelscharnier angeordnet ist. Dadurch bil-
det der Deckel in 270° aufgeklappter Stellung ei-
nen Sockel flir die Schachtel, der die Schachtel
schrdg so abstliizt, daB der Stutzen sich am tief-
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sten Punkt befindet und dadurch bei gedifnetem
Ventil ein vollstdndiges Entleeren des in der
Schachte! aufbewahrten Flussigkeitsbehélters mog-
lich wird.

Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung
sind anhand eines in der Zeichnung dargestelliten
Ausflhrungsbeispieles im einzelnen erldutert und
in den Anspriichen beansprucht.

Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des
Austlihrungsbeispieles mit um 270" aufgeklapptem
Deckel, auf dem die Schachtel in der Stellung zum
Entieeren des in der Schachtel aufbewahrten Flds-
sigkeitsbehilters abgestitzt ist;

Fig. 2 einen Schnitt nach der Linie Il - If in
Fig. 1;

Fig. 3, 4, 5, 6 und 7 Draufsichten der Falttei-
le, die den Deckel bzw. den Boden, den Rahmen,
die Stiitzwand und die Abteilplaite bilden.

Das in der Zeichnung dargestelite Ausfiih-
rungsbeispiel einer Schachtel gem&B der Erfindung
ist aus flnf Faltteilen aufgebaut, die in den Fig. 3
bis 6 in Draufsicht dargestellt sind und aus Well-
pappe bestehen.

Das in Fig. 5 dargestellte Rahmenfaltteil 11
bildet ein langgestreckies Rechteck, das durch vier
einander parallelen Falzlinien 12 in vier rechteckige
Platten unterteilt ist, die vier innere Seitenwandun-

gen 13, 14, 15 und 16 der Schachtel bilden. Zum

Zusammenbhalten des Rahmens ist an die Platte,
die die Seitenwandung 16 bildet, eine Lasche 17
angeschlossen, die durch eine Falzlinie 12 von der
Seitenwandung 16 abgeteilt ist. Beim Aufbau der
Schachtel werden die Platten, die die Seitenwan-
dungen 13, 14, 15 und 16 bilden, jeweils um ihre
Falzlinien 12 um 90  gegeniiber der benachbarten
Platte gebogen so daB ein rechteckiger Rahmen
entsteht. Die Lasche 17 wird dann an die Platte
angeklebt, die die Seitenwandung 13 bildet, so daf
nunmehr eine an vier Seiten geschlossene Innen-
wandung der Schachtel gebildet ist. In der Plaite,
die die Innenwandung 14 bildet, ist an dem in Fig.
5 rechten Rand eine rechtwinklige Aussparung 18
vorgesehen.

Flr diese Innenwandung 14 ist eine Stiitzwand
vorgesehen, die aus dem in Fig. 6 dargesteiiten
rechteckigen Faltteil 19 besteht, der zwei einander
parallele Falzlinien 12 aufweist, die die Stitzwand
von zwei Stlitzrindern 21 abteilen. Eine mittlere
Falzlinie 22, die zu den Falzlinien 12 parallel ver-
|&uft, unterteilt die Stlitzwand in zwei Boschungs-
winde 23. Der Abstand zwischen den Faizlinien 12
ist etwas gréfer als der Abstand zwischen den
Falzlinien 12 des Faliteiles 11, so da8 wenn die um
die Falzlinien 12 nach unten gebogenen Stlitzran-
der 21 an den Seitenwandungen 13 und 15 des
Rahmens anliegen, die beiden B&schungswénde
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23 einen stumpfen Winkel miteinander bilden und
die Falzlinie 22 an der Innenwandung 14 anliegt.
Das Faitteil 19 ist etwas schméler als das Falzteil
11, so daB, wenn sich die in Fig. 6 linke Kante des
Falzteils 19 mit der in Fig. 5 linken Kante des
Falzteils 11 deckt, auf der rechten Seite ein Rand
der Innenwandung 14 frei bleibt, der etwas breiter
ist als die Tiefe der Aussparung 18.

In Fig. 4 ist ein Faltteil 24 dargestellt, das den
Boden der Schachtel bildet. Dieses Faliteil ist
durch Falzlinien 12 in eine rechteckige, von den
Falzlinien 12 umfafie Bodenplatte 25 und vier Sei-
tenlaschen 26, 27, 28 und 29 unterteilt. Beim Auf-
bau der Schachtel werden die Seitenlaschen 26 bis
20 um die Falzlinien 12 um 90  hochgestellt und
so auf den Rahmen aufgeschoben, daB die Seiten-
laschen 28 und 27 an den Seitenwandungen 15
bzw. 13 und die Seitenlaschen 28 und 29 an den
Seitenwandungen 14 bzw. 16 von aufilen anliegen.
Dann werden die Seitenlaschen an die entspre-
chenden Innwandungen des Rahmens angeklebt.
Dadurch erhilt der Rahmen und damit die gesamte
Schachtel einen stabilen Aufbau.

In Fig. 7 ist ein Faltteil 31 dargestellt, bei dem
von einer Abteilplatie 32 durch Falzlinien 12 vier
Laschen 33 und 34 abgeieilt sind. Die Abteilplatie
32 dient dazu, im Innenraum der Schachtel in ei-
nem Abstand von der die Offnung der Schachtel
umgebenden Kante einen in Fig. 2 mit 35 bezeich-
neten Innenraumteil von einem &uBeren Raumteil
36 geringer Tiefe abzuteilen.

Die vom Faltteil 19 gebildete Stlitzwand er-
streckt sich in ihrer Breite von der Bodenplatie 25
bis zur Abteilplatte 32 und bildet bei der in den Fig.
1 und 2 dargesteiiten Lage der Schachtel einen
rinnenfdrmigen Boden des inneren Raumteils 35,
der, wie das aus Fig. 2 ersichtlich ist, zur Aufnah-
me eines beutelfrmigen Flissigkeitsbehélters vor-
gesehen ist.

Die Abteilplatte 32 weist unmittelbar neben der
in Fig. 7 unten dargesteliten Falzlinie 12 eine Oft-
nung 38 flr einen Entnahmestutzen 39 des FlUs-
sigkeitsbehélters 37 auf. Wenn der Flissigksitsbe-
hélter 37, wie das aus Fig. 1 ersichtlich ist, auch
noch sinen vom Entnahmestutzen 38 getrennten
Beflillstutzen 41 aufweist, kann in der Abteilplatie
32 eine zweite Offnung 42 fir diesen Beflllstutzen
41 vorgesehen sein.

Beim dargestellten Ausflhrungsbeispiel hat die
Abteilplatte 32 auBerdem noch eine dritte Otinung
43, die wie das in Fig. 1 und 2 dargestellt ist, zur
Aufnahme eines MefBbehiiters 44 dient. Ein sich
senkrecht zu den Falzlinien 12 der Abteilplatte 32
erstreckender Schiitz 48 im unteren, die Offnung
38 flir den Entnahmestutzen 39 enthaltenden Teil
der Abteilplatte 32 dient dazu, den Flissigkeits-
stand im FlUssigkeitsbehdlter 37 festzustellen,
wenn dieser aus einem durchsichtigen Material be-
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steht.

Die der Offnung 34 fiir den Entnahmestutzen
39 benachbarte Lasche 34 des die Abteilplatte 32
bildenden Faltteils 31 ist mit einer Aussparung 45
versehen, die sich mit der Aussparung 18 in der
Innenwandung 14 des Rahmenteiles deckt.

Beim Zuammenbau der Schachtel werden die
Laschen 33 und 34 des Formteiles 31 um die
Faizlinien 12 um 90  hochgestellt, so daB die
Abteilplatte 32 durch die Offnung der Schachtel in
diese eingeschoben werden kann, bis sich die Au-
Renkanien der Laschen 33 mit den AuBenkanten
der Schachteltffnung und damit auch die Ausspa-
rungen 18 und 45 decken. In dieser Stellung wer-
den die Laschen 33 und 34 an die Innenwandun-
gen 18 bzw. 14 des Rahmens angeklebt.

Wie das aus Fig. 2 ersichtlich ist, ist der Ent-
nahmestutzen 39 fest mit der Entnahmedffnung
des beutelfSrmigen FlUssigkeitsbehdliers 37 ver-
bunden und weist einen Flansch 46 zur Anlage an
die Innenseite der Abteilplatte 32 auf. AuBen ist auf
. den Entnahmestutzen 39 ein Ventilkdrper 50 mit
einem nicht ndher bezeichneten Ventil aufge-
schraubt. Zum SchiieBen und Offnen des Ventils
weist dieses einen Handgriff 47 auf. Der Ventilkdr-
per 50 kann auch mittels einer unidsbaren Steck-
verbindung mit dem Stutzen 39 verbunden sein.
Anstelle des Handgriffes 47 kann auch ein Druck-
knopf zum Offnen eines entsprechenden Ventils
durch einfaches Driicken vorgesehen sein.

Der Deckel der Schachtel besteht aus einem in
Fig. 3 dargestellten Faltteil 50, das-durch sechs
Falzlinien 12 in eine Deckelplatte 51 vier Seiten-
platten 52, 53, 54 und 55 und zwei Laschen 56 und
57 unterteilt ist.

Eine rechteckige Perforationslinie 58 umfaBt ei-
nen rechieckigen Ausbrechteil 59, der durch die
sich in der Lingsrichtung des Ausbruchteiles 59
ersireckende Falzlinie 12 zwischen der Deckelplat-
te 51 und der Seitenplatie 55 in zwei gleich groBe
Hilften unterteilt wird, die hdchstens so groB sind
wie die Aussparungen 18 und 45 in der Seitenwan-
dung 14 des Rahmens und der Lasche 34 der
Abteilplatte 32.

Zur Bildung des Schachteldeckels werden die
Laschen 56 und 57 um ihre Falzlinien 12 um 90°
hochgebegen. AnschlieBend werden dann die Sei-
tenplatten 52, 53, 54 und 55 um ihre Faizlinien 12
ebenfalls um 90" hochgebogen. Dann werden die
Laschen 56 und 57 an die Innenseite der Seiten-
platte 54 angeklebt, so daB die drei Seitenplatten
52, 53 und 54 einen Deckelrand bilden, der beim
Aufsetzen auf die Schachtel die oberen Teile von
drei Seitenwinden der Schachtel umfaBt. Der Dek-
kel wird nun so auf die Offnung der Schachtel
aufgesetzt, daB die Seitenplatte 55 von auBen auf
die Innenwandung 14 zu liegen kommt und dort
angekiebt wird. Jetzt bildet die Falzlinie 12 zwi-
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schen der Deckelplatte 51 und der Seitenplatte 55
ein in den Fig. 1 und 2 mit 61 bezeichnetes Schar-
nier, um das der Deckel von der in Fig. 2 strich-
punkiiert dargesteliten SchlieBstellung in die in den
Fig. 1 und 2 ausgezogen dargestelite, um 270"
aufgeschwenkte Stellung geschwenkt werden kann.

Wie das in Fig. 3 dargestelli ist, verlaufen die
der Deckelplatte 51 gegenliberliegenden Kanten 62
der Seitenplatien 52 und 53, zu den diese von der
Deckelplatte 51 abteilenden Falzlinien 12 in einem
spitzen Winkel so, daB sie in Richtung zu der
Seitenplatte 55 konvergieren. Bei der in den Fig. 1
und 2 ganz offengestellten Stellung des Deckels
bilden dann diese Kanten 62 eine die Schachtel
schrig abstlitzende Auflage, so daB die Offnung 38
und damit der Entnahmestutzen 39 des Fllssig-
keitsbehilters 37 neben der Falzlinie 22 der vom
Faliteil 19 gebildeten Stltzwand zu liegen kommt
und so sichergestellt ist, daB der beutelférmige
Flissigkeitsbehdlter 37 beim Offnen des Ventils
ganz entleert wird.

Um die Schachtel fiir Transporizwecke ganz zu
verschliefen, sind die Kanten 62 der Seitenplatten
52 und 53 mittels Aufreifstreifen 63 mit je einem
Verschliefirand 64 verbunden, der eine den Falzli-
nien 12 dieser Seitenplatten paralle! AuBenkante 65
aufweist. Die beiden Aufreifstreifen 64 der Seiten-
platten 52 und 53 sind so dimensioniert, daB inre
AuBenkanten 65 bei geschlossenem Deckel an den
AuBenkanten der Seiteniaschen 26 und 27 des vom
Formteil 24 gebildeten Bodens anliegen und so
geschlossene Seitenflichen bilden. Entsprechend
sind auch die Seitenplatien 54 und 55 des Deckels
dimensioniert, so daB sie zusammen mit den La-
schen 29 bzw. 28 des Bodens ebenfalls geschios-
sene Seitenfldchen der Schachtel bilden. Zum Ver-
schlieBen der Schachtel werden die VerschlieBrén-
der 64 an die anliegenden Innenwandungen 13 und
15 des Rahmens angeklebt.

Wie das aus Fig. 4 ersichtlich ist, weist die
Bodenlasche 29 beim dargesteilten Ausflhrungs-
beispiel noch eine rechtwinklige Randaussparung
65 auf, die flir einen an der Seitenwandung 16 des
Rahmens befestigten Handgriffes 66 aus einem
biegsamen, zusammenlegbaren Stoff vorgesehen
ist.

Zum Benutzen einer wie oben beschrieben ge-
schiossenen Schachtel miissen der Ausbrechteil 58
und die Aufreifstreifen 63 entfernt werden. Dann
wird der Deckel um 270° aufgeschwenkt und die
Schachtel so, wie das in den Fig. 1 und 2 darge-
stellt ist, auf die Kanten 62 der Deckelpiatten 52
und 53 und der mit diesen fluchtenden Kante der
Deckelplatte 54 auf einer Unterlage abgestiitzt. Die
Schachtel ruht dann also in einer schrigen Lage
auf dem Deckel. Der im inneren Raumteil 35, also
hinter der Abteilplatte 32, angeordnete beutelférmi-
ge Flussigkeitsbehdlter 37 ruht dann auf den zur
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Mitte schrig geneigten Bdschungswinden 23 der
Stiitzwand, so daB durch die von diesen B&-
schungswinden gebildete Rinne die Fllssigkeit
des Flussigkeitsbehilters schrdg nach unten zum
Entnahmestutzen 39 bei gedfinetem Ventil flieft.

Dadurch kann der Inhalt des Fliissigkeitsbeh3l-
ters 37 auch dann chne Kippen der Schachtel
entleert werden, wenn es sich um eine Flissigkeit
mit gréBerer Viskositdt handelt.

Die vorstehende Beschreibung und die Zeich-
nung beschrinken sich nur auf die Angabe von
Merkmalen, die im Zusammenhang flir das Ausflh-
rungsbeispiel wesentlich sind, das die S&ule der
Erfindung bildet. Soweit daher Merkmale in der
Beschreibung und in der Zeichnung offenbart und
in den Anspriichen nicht genannt sind, dienen sie
erforderlichentalls auch zur Bestimmung des Ge-
genstandes der Erfindung.

Anspriiche

1. Schachtel fiir einen Flissigkeitsbehiter
(37), die eine Seitenwand, einen Deckel und einen
Boden sowie eine Offnung (38,42) fir den Beflill-
und/oder Entnahmestutzen (39) des im Innenraum
(35) der Schachtel einsetzbaren FlUssigkeitsbehii-
ters (37) aufweist, dadurch gekennzeichnet, daj
im Innenraum der Schachtel eine Abteilplatte (32)
vorhanden ist, die in einem Abstand vom geschlos-
senen Deckel einen inneren Raumteil (35) zur Auf-
nahme des Fliissigkeitsbehilters (37) abteilt und in
der die Offnung (38) flir den Stutzen (39) neben
der Seitenwand der Schachtel angeordnet ist.

2. Schachtel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der zwischen der Abteilplatte
(382) und dem geschiossenen Deckel befindliche
Rand der Seitenwand an der der Offnung (38) am
nichsten liegende Stelle eine Aussparung (18) auf-
weist.

3. Schachtel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB flr sinen Fliissigkeitsbehil-
ter (37) mit einem Befili- und einem Entnahmestut-
zen (41 bzw. 39) in der Abteilplatte (32) eine zweite
Offnung (42) flr den Beflllstutzen (41) vorhanden
ist.

4. Schachtel nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die Abteilplatte
(32) eine dritte Offnung (43) zum Einhéngen eines
Mefbehélters (44) aufweist.

5. Schachtel nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, das in der Abteilplat-
te (32) ein Schiitz (48) zum Ablesen des Fliissig-
keitsstandes vorhanden ist.

6. Schachtel nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB sie quaderfrmig
ist und einen Rahmen aufweist, der die innere
Seitenwandung (13, 14, 15, 16) der Schachtel bil-
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det und vom Boden in der den Innenraum der
Schachtel rechtwinklig umfaBenden Stellung gebhal-
ten ist.

7. Schachtel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Rahmen aus einem recht-
eckigen Faliteil (11) besteht, das durch drei einan-
der parallele Falzlinien (12) in vier in einer Reihe
aufeinander folgende rechteckige Platten unterteilt
ist, die die vier inneren Seitenwandungen (13, 14,
15, 16) der Schachtel bilden.

8. Schachtel nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an einem Ende der Plattenrei-
he eine im Faltteil (11) durch eine Falzlinie (12)
abgeteilte Lasche (17) zum Verbinden der beiden
Enden der Plattenreihe vorhanden ist.

9. Schachtel nach einem der Ansprliche 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB der Boden aus
einem Faltteil (24) bestenht, das eine rechteckige
Bodenplatte (25) und mindestens zwei Seitenia-
schen (26, 27, 28, 29) aufweist, die von der Boden-
platte (25) durch Falzlinien (12) abgeteilt und mit
benachbarten Platten des Rahmens verbunden
sind.

10. Schachtel nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daf alle vier Seiten der rechtecki-
gen Bodenplatte (25) je eine rechteckige Seitenla-
sche (26, 27, 28, 29) aufweisen, die mit den Seiten-
platten des Rahmens verbunden sind.

11. Schachtel nach einem der Anspriiche 6 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB der Deckel aus
einem Faltteil (50) besteht, das eine rechteckige
Deckelplatte (51) und vier Seitenplatten (52, 53, 54,
55) aufweist, die von der Deckelplatte (51) durch
Falzlinien (12) abgeteilt sind, daB an mindestens
einer Seitenplatte (52, 53) durch Falzlinien (12)
abgeteilte Laschen (56 bzw. 57) vorhanden sind,
mittels deren drei Seitenplatten (52, 53, 54) des
Deckels zur Bildung eines Deckelrandes zum Um-
fassen von drei Seitenplatten des Rahmens mitein-
ander verbunden sind, und daB die vierte Seiten-
platte (55) des Deckels mit dem Rahmen verbun-
den ist, so daB die Falzlinie (12), die die Deckel-
platte (50) von der vierten Seitenplatte (55) abteilt,
ein Scharnier (61) des Deckels bildet.

12. Schachtel nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daB jede der beiden einander ge-
gentliberliegenden Seitenplatten (52, 53) des Dek-
kelrandes eine schrige AuBenkante (62) hat, die
mit den Falzlinien (12) dieser Seitenpiatten einen
spitzen Winkel bildet, so daB die AuBenkanten (62)
und die Falzlinien (12) dieser Seitenplatten (52, 53)
in Richtung zur vierten Seitenplatte (55) des Dek-
kels konvergieren und dadurch bei um 270" aufge-
klapptem Deckel eine die Schachtel schrdg abstit-
zende Auflage bilden, und daB die Offnung (38) fur
den Entnahmestutzen (39) neben dem Deckel-
scharnier (61) angeordnet ist.



9 EP 0 330 833 A2

13. Schachtel nach Anspruch 2 und 11 oder
12, dadurch gekennzeichnet, daf sich die Aus-
sparung 18) im Rand der Seitenwandung (14) des
Rahmens befindet, daB im Deckelfaltteil (50) ein
Ausbrechteil (58) vorhanden ist, der zu beiden Sei-
ten der das Deckelscharnier (61) bildenden Falzli-
nie (12) sowohl einen Teil der Deckelplatte (51) als
auch einen Teil der mit dem Rahmen verbundenen
vierten Seitenplatte (55) bildet, und daB die Aus-
sparung (18) im Rand der Seitenwandung (14) sich
mindestens mit dem Teil des Ausbrechteiles (59) in
der vierten Seitenplatte (55) des Deckels deckt.

14, Schachtel nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, daB die AuBenkante (63)
mindestens einer Seitenplatte (52, 53) des Deckels
mittels eines AufreiBstreifens (63) mit einem Ver-
schliefrand (64) verbunden ist, der am Rahmen
zum Verschiiefen der Schachtel befestigt ist.

15. Schachtel nach einem der Anspriiche 10
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB die Seitenla-
schen (26, 27, 28, 29) des Bodens bis zu den
AuBenkanten der Seitenplatten bzw. des Ver-
schliefirandes (65) des Deckelrandes reichen.

16. Schachtel nach einem der Anspriiche 6 bis
15, dadurch gekennzeichnet, daB die Abteilplatte
(32) rechteckig ist und mindestens zwei Laschen
(33, 34) aufweist, die zusammen mit der Abteilplat-
te (32) ein Faltteil (31) bilden.

17. Schachtel nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die um 90" um ihre Falzlinien
abgebogenen Laschen (34 bzw. 33) am ganzen,
den FuBeren Raumteil (36) begrenzenden Rand der
Seitenwandung (14) des Rahmens, die die Ausspa-
rung (18) enthdlt, und am Rand einer zweiten Sei-
tenwandung (16) befestigt ist, und da8 die erstge-
nannte Lasche (34) eine sich mit der Aussparung
{18) deckende Aussparung (45) aufweist.

18. Schachtel nach einem der Anspriiche 6 bis
17, dadurch gekennzeichnet, daB an der inneren
Seitenwandung (14) des Rahmens, die der Offnung
(38) fiir den Entnahmestuizen (39) benachbart ist,
gine Stltzwand flir einen beutelfrmigen Fllssig-
keitsbehilter (37) vorhanden ist, die gegenlber der
Seitenwandung (14) des Rahmens zur Offnung (38)
hin geneigte B&schungswénde (23) bildet.

19. Schachtel nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Stlitzwand aus einem
rechteckigen Faliteil (19) besteht, daB8 zwei einan-
der paraiiele Falzlinien (12) aufweist, die die Stitz-
wand von zwei Stlitzrindern (21) abteilen, und daf
gine diesen Falzlinien (12) parallele dritte Falzlinie
(22) zur Bildung einer neben der Offnung (38) an
der inneren Seitenwandung (14) des Rahmens an-
liegenden Ecke vorhanden ist, so daf die zwischen
den Falziinien (12) befindlichen Fldchen die ge-
neigten B&schungswénde (23) bilden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 330 833 A2

P7124EU/75



EP 0 330 833 A2

F19.2

P7124EU/75



EP 0 330 833 A2

F1g.3

~—58

F1g.4

59~

b5

P7124EU/75



EP 0 330 833 A2

F1g.5
17
St e I |
12 J/
16 .
Figb
17 o
/ /
_____ g -
e 19
12
I} 73 0
- /
b L]
12 2_3_
_____ q
12
_ ]
b
18— Fig./ .
—
______ N —
I
3~ | L3 1~’;—32
13 12 !
38 112
OO |
| /
~  ~— L1
Lz/_JlfS T

P7124EU/75



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

